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Wohlens Vizeammann Thomas Burkard präsentiert die Zeitkapseli die er an die Schulleiterinnen Sandra Passerini (links) und Barbara Bolliger übergibt. Bild: Daniel Marti

«Hoffentlich ein gutes Omen»
Wohlen: Primarschulhäuser im Halde-Schulzentrum feierlich eingeweiht

Es ist das grösste Bauprojekt 
in der Geschichte der Gemeinde 
Wohlen. Mit einem feinen Fest 
wurde die erste Hälfte der 
Bautätigkeiten abgeschlossen.

Daniel Marti

Happige 56 Millionen Franken kostet 
die Rundumerneuerung des Schulzen­
trums Halde. Sanierung, Erweiterung 
und Neugestaltung inklusive. Nun

konnte mit dem sanierten alten Pri- 
marschulhaus und dem Neubau ein 
erster wesentlicher Schritt gefeiert 
und die erste Hälfte des Bauvorhabens 
abgeschlossen werden. Ein grosser 
Feiertag war es mit einem bestens ge­
füllten Pausenplätz. Die Einweihungs- 
feier war ein wichtiger Tag für die 
Schule und die Gemeinde Wohlen. Die­
se Ereignisse sollen in der Zeitkapsel 
dokumentiert werden. Im Halde 1, im 
neuen Primarschulhaus, soll die Zeit­
kapsel ihren Platz finden. Schön sicht­

bar hinter einer Verglasung. So ist sie 
stets präsent. «Hoffentlich ist das ein 
gutes Omen», sagte Thomas Burkard, 
«die Zeitkapsel wird immer an diese 
schöne Einweihungsfeier erinnern.»

Die Zeitkapsel im alten Primarschul­
haus blieb dagegen unauffindbar. Man 
weiss, dass es eine gibt. «Wir haben 
intensiv und überall gesucht, aber 
nichts gefunden.» Schade. Dafür kann 
Lokalhistoriker Heini Stäger nachhel­
fen. Er verfügt über einen Bericht, der 
die Zeitkapsel von damals erwähnt.

Das Schulhaus Halde wurde 1852 un­
ter Dach gebracht und am 14. Mai 
1854 eingeweiht. Mit einem Jugendfest, 
mit 328 Kindern und vier Lehrern. Das 
waren andere Zeiten. Die Schule war 
unterteilt in untere und obere Knaben­
schule sowie untere und obere Mäd­
chenschule. Architekt war Johann Cas­
par Wolff aus Zürich. Er hat auch das 
Burghölzli in Zürich und das Regie­
rungsgebäude in Zug gebaut.

Bericht Seite 6 und 7

KOMMENTAR

Viel Geschick
Die Erneuerung des Schulzentrums 
Halde ist eine grosse Herausforde­
rung. Das sagen die Planer, das 
bestätigen die ausführenden 
Firmen. Enge Platzverhältnisse für 
Handwerker, aber auch für Schüler. 
Bauen während des Schulbetriebs. 
Daneben eine stark frequentierte 
Kantonsstrasse. Und ein ambitio­
nierter Zeitplan. Wohlens grösstes 
Bauwerk der Geschichte braucht 
also viel Geschick.

Nach der ersten Halbzeit ist die 
Bilanz äusserst positiv. Die Verant­
wortlichen sind sehr zufrieden mit 
dem Verlauf Man spricht von 
einem Altbau voller Potenzial und 
von einem Neubau, der ganz viele 
Komplimente erhält. Das Schulzen­
trum Halde - mit Wohlens zwei 
ältesten Schulhäusern - mausert 
sich also. Der Modernisierungs­
schubfindet doch am richtigen Ort 
statt: auf dem bestehenden Schul­
hausareal. Dort, wo die Gemeinde 
in der Vergangenheit zwei alte 
Häuser kaufte, um das Areal zu 
vergrössern, steht nun der Neubau. 
Er wirkt prächtig neben dem alten 
Bau, der jetzt ein saniertes Bijou 
ist. Die ursprüngliche Strategie ist 
doch recht gut. Dies sollte Antrieb 
sein für eine erfolgreiche Fortset­
zung der Bauphase.
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«Haben am Glücksrad gedreht»

Fachmännisches Gespräch: Einwohner­
ratspräsident Marc Läuffer und 
Gemeindeammann Arsene Perroud.

Her geht es lang zu den szenischen 
ührungen.

«Ein Hoch auf uns»: Die Lehrkräfte der Primarschuie Halde waren sichtlich happy und gaben mit Strohhut wohl ihren Lieblingssong zum Besten.

Glücklich: der verantwortliche 
Architekt Kurt Kolb..

Sehr zufrieden: Andreas Jauch, 
verantwortlicher Abteilungsleiter.

Eine Art Expertenrunde rund ums Schulzentrum Halde

Die Bauten rund um die Primar­
schule im Schulzentrum Halde 
sind in Betrieb. Sämtliche 
Beteiligten sind zufrieden, nun 
ist bereits die nächste Etappe am 
Laufen, die Modernisierung und 
Erweiterung der Bezirksschule.

Daniel Marti

Freudentag, nicht nur bei den Schüle­
rinnen und Schülern, sondern auch 
bei den Verantwortlichen: Architekt, 
Schulleitung, Gemeinderat, Gemeinde- 
Abteilung und Generalplaner - alle 
strahlten an der Einweihuhgsfeier. 
Und sind mit dem Stand der Dinge zu­
frieden.

Der verantwortüche Architekt Kurt 
Kolb ist jedenfalls hellbegeistert: «Es 
ist einfach toll, wie sich die neue Pri­
marschule ins Schulzentrum einfügt.» 
Schulhäuser haben laut Kolb nun mal 
eine klare Funktion. Und er dürfe nur 
Komplimente entgegennehmen. Sogar 
von der Konkurrenz, so Kolb. -«Das

Das alte Primär- 
schulhaus ist' 
ein Bijou

Thomas Burkard, Vizeammann

Werk gefällt den Menschen.» Und stos- 
se auf gross Akzeptanz. Für das Archi­
tektenteam sei stets die «Nutzung im 
Zentrum» gestanden, und so habe man 
beim neuen Schulhaus alles optimie­
ren können. «Und wenn der Bau noch 
schön aussieht, dann löst das auch bei 
uns grosse Freude aus.»

Noch eine Scheibe zulegen
Ähnliches berichtet Peter Trost, Vertre­
ter des Generalplaners Patimo. «Für 
uns ist das ein schöner Auftrag.» Nun 
sei erst die erste Halbzeit erledigt, so 
Trost: «Aber hier wurden unsere Er­
wartungen erfüllt, diese Arbeit hat bis­
her Freude gemacht.» Trost verspricht 
auch, «dass wir in der zweiten Halb­
zeit noch eine Scheibe zulegen wer­
den». Diese hat bereits begonnen, wird

können wir hier miteinander in die Zu­
kunft gehen. Das ist doch nur schön.» 
Neben dem Neubau gehe die Sanie- 
rung des alten Schulhauses fast ein 
wenig vergessen, «dabei ist dieses 
Schulhaus ein Bijou», so Burkard wei­
ter. Stimmt. Es ist innen fast nicht 
mehr zu erkennen. Grandios gemacht.

Und an der Fassade wurde die ur­
sprüngliche Farbe gewählt. «Wir ha­
ben verschiedene Farben getestet, so 
der Verantwortüche Niccolo Wyss, 
«und haben uns dann für die Fassa- 
den-Farbe aus dem Jahr 1853 ent­
schieden.» Und Peter Trost von der 
Firma Patimo fügt noch an, dass das 
«alte Halde-Schulhaus sehr viel Poten­
zial hat». Dieses wurde nun genutzt.

«Und wir sind sehr dankbar, dass 
bisher alles so gut geklappt hat», be­
tont Paul Bitschnau, Schulleiter der 
Bezirksschule. Die Primarschule sei 
jetzt so gestaltet worden, «dass sich 
alle gut bewegen können». Er und sein 
Team freuen sich extrem, wie er sagt, 
«wenn dann die Bez am gleichen Ort 
wieder zusammenkommt». Bis dahin 
dauert es noch zwei Jahre. «Der Pro­
zess ist bereits aufgegleist.» Das Schul­
leben im Provisorium am Oberdorfweg 
sei recht okay, aber die Vorfreude auf 
die neue Bez sei einfach riesig. Und er 
selbst geht immer wieder gerne auf 
der Baustelle vorbei, um zu schauen, 
wie der Baufortschritt ist, so Bitschnau. 
Und da wird er in den nächsten zwei 
Jahren ganz viel zu beobachten haben.

Finanzen auf Kurs
Ann so einem Tag wird natürlich auch 
nachgefragt, wie es denn mit den Fi­
nanzen aussieht. Insgesamt umfasst 
die Halde-Erneuerung neun Teilpro­
jekte, und nun ist praktisch die erste 
Halbzeit vollendet. Einzelne Kreditab­
rechnungen wird es-jedoch nicht ge­
ben. «Die gesamte Finanzlage wird 
ganz am Schluss abgerechnet», sagt 
der verantwortüche Gemeinderat Tho­
mas Burkard. Der gesamte Verpfüch- 
tungskredit für die Modernisierung 
und Erweiterung des Schulzentrums 
Halde beträgt 56 Milüonen Franken. 
Eines kann Burkard aber jetzt schon 
verraten: «Wir sind auf Kurs, finanzieü 
sind wir gut unterwegs.» Gut so.

Diese drei Jungs wollten als Erinnerung an die Einweihungs feier unbedingt 
-i in der Zeitung erscheinen. Hiermit ist der grosse Wunsch erfüllt.

dann aber mit dem Abbruch der alten 
Tumhaüe in, den Sommerferien so 
richtig lanciert. Der Rückbau der Turn- 
haüe hat zwar vor Wochen begonnen, 
aber danach mussten die Schadstoffe 
richtig entsorgt werden.

Auf der Bausteüe Schulzentrum Hal­
de sind die Arbeiter laut Trost sehr ge­
fordert. «AUes wird während des 
Schulbetriebs geleistet. Das ist eine 
grosse Herausforderung. Und die Si­
cherheit hat oberste Priorität.» Bisher 
ist alles ohne UnfaU über die Bühne ge­
gangen - dank einem vorbildüchen Si­
cherheitskonzept.

«Wir sind hier im Schaufenster»
Das aües kann Andreas Jauch, Abtei­
lungsleiter Liegenschaften und Anla­
gen sowie Teamleiter Hochbau der Ge­
meinde Wohlen, nur bestätigen. «Es 
läuft wirküch gut», sagt er. Und man 
müsse stets daran denken, dass viele 
Akteure auf der Bausteüe tätig sind. 
«Dabei müssen wir auch an die Nach­
barn denken. Wir sind hier im Schau­
fenster, mitten in Wohlen.» Es werde

jedoch zielstrebig und sehr konzent­
riert gearbeitet. Es gelte aüe Anforde­
rungen zu erfüüen «auf einem Areal, 
das eigentüch eher zu klein ist. Aber es 
ziehen alle am gleichen Strang.»

Das können die Mitgüeder des Ge- 
meinderates nur bestätigen. Viele Kin­
der der Primarschule haben Gemein­
derätin Ariane Gregor bestätigt, «dass 
sie nun viel Ueber in .die Schule gehen». 
Und der Fortschritt im Schulzentrum 
sei wie «eine glücküche Fügung. Hier 
wurde in den letzten zwei Jahren so 
viel geleistet. Das ist einfach sensatio- 
neü.» Das aües sei ein grosser Gewinn. 
«Wir haben hier am Glücksrad ge­
dreht.» Und den Hauptpreis gewon­
nen. «Diese Begeisterung, diese strah­
lenden Kindefaugen, das nehme ich 
für immer mit», so Gregor.

«Das Wir-Gefühl 
ist wieder möglich»

Das Ergebnis lasse sich wirküch gut 
zeigen, sagt auch Vizeammann Thomas 
Burkard. «In der Primarschule ist nun 
das Wir-Gefühl wieder mögüch. Nun
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Auch ein Ort der grossen Freude
Schulzentrum Halde: Einweihung und Eröffnungsfeier der neuen Primarschule

Die Einweihung der beiden Primarschulhäuser war auch für die kleineren Gäste ein. feines Fest. «Denn wir bauen die Schulhäuser ja nicht zum Selbstzweck, 
sondern für die Kinder», betonte Gemeindeammann Arsene Perroud bei seiner Festansprache.

Stolz auf das Erreichte: Gemeinderätin 
Ariane Gregor.

Das Moderatorenduo führte gekonnt durch die Einweihungsfeier: Melina und Silas.

Das neue und das sanierte alte 
Primarschulhaus stellen den 
ersten Ausbauschritt des Schul­
zentrums Halde dar. Ein gelun­
genes und riesiges Werk, das bei 
der Eröffnungsfeier ausgiebig 
gefeiert wurde.

Daniel Marti

Es gibt fast nichts Schöneres: «Happy 
Day», es ist ein toller Song. Und wenn 
dies gleich doppelt zelebriert wird, ist 
die Steigerungsfonn erreicht. «Happy 
Day» wurde beim Baustart im Frühling 
vor zwei Jahren kräftig gesungen und 
auch jetzt wieder an der Eröffnungs­
feier der neuen Primarschule im Schul­
zentrum Halde. Das sanierte alte 
Schulhaus und der Neubau ergänzen 
sich zu einem Ensemble.

Nicht nur rechnen und schreiben
Jor zwei Jahren habe man einen «tol- 
en Baustart» erlebt, blickten der 
iechstklässler Silas und die Viertkläss- 
erin Melina zurück. Sie beide führten 
lurch die EröfEnungsparty und freuten 
ich über «die wunderschönen Schul- 
täuser und den tollen Spielplatz». Der 
leutige Tag sei ein richtig grosses Fest. 
Und schau nur die vielen Leute», 
reuten sich beide. Tatsächlich, Pau- 
enplatz und Spielplatz waren bestens 
esetzt. Voller Vorfreude.
Und der Gemeindeammann sei auch 

nwesend, freuten sich Silas und Meli- 
a. Arsene Perroud teilte diese Freude.

Die grosse Anzahl Besucherinnen und 
Besucher beweise doch, «dass die 
Schule farbig und vielfältig ist, und 
dass viele unterschiedliche Kulturen» 
durch die Schule vereint werden. Er 
habe durch die Woche ein paar «span­
nende Schulbesuche» machen dürfen, 
so Perroud weiter. «Die Schule ist nicht 
nur da, um gut rechnen oder schreiben 
zu lernen, sondern man lernt auch mit-

Der Spielplatz 
ist doch eine 
Wucht

Ariane Gregor, Gemeinderätin

einander umzugehen. Und mit einem 
guten Miteinander können die Kinder 
auch Schwächen ausmerzen», betont 
der Gemeindeammann.

Und Perroud zur Bildungsinfrastruk­
tur allgemein: «Wir bauen Schulhäuser 
nicht zum Selbstzweck, sondern für die 
Kinder.» Wohlen werde weiterwachsen 
und deshalb brauche es weiteren 
Schulraum. «Die Schulhäuser werden 
zudem den Bedürfnissen angepasst.» 
Dies werden auch die künftigen Bau­
projekte zeigen.

Gefüllt mit Leben und Kultur
Eigentlich wollte der Gemeindeam­
mann gar keine politische Rede halten. 
«Pohtik ist doch komphziert», habe 
ihm die Schulleitung gesagt. So veran­
staltete er lieber ein Quiz. Und da 
kam heraus, dass es im neuen Halde 
184 Treppentritte sind bis hinauf zum

obersten Geschoss. Der verantwortli­
che Architekt Kurt Kolb ist ein-begeis­
terter Mountainbikefahrer. Bei der Sa­
nierung des Halde 2 musste im Keller 
ein grosser Stein gesprengt werden. 
Und Arsene Perroud ging selber im al­
ten Primarschulhaus zur Schule, und 
das im Zimmer 33. Und die Schullei­
tung zitterte der Eröffnung entgegen, 
ob denn das Wetter hält. Es hat gehal­
ten - ganz zur Freude von Sandra 
Passerini und Barbara Bolliger.

Diese beiden sind der gleichen Mei­
nung wie Gemeinderätin Ariane Gre­
gor, sie ist verantwortlich für die Volks­
schule. «Der neue Ort ist eine Freude, 
wir haben nun mehr Platz, und der

Spielplatz ist eine Wucht.» Nur mit rie­
sigem Engagement von ganz vielen 
Personen sei dies erreicht worden, so 
Gregor. «Und mm wird dieser Schul­
raum mit Leben und Kultur gefüllt.»

Thomas Burkard: «Die 
Menschen werden staunen»

Genau das hat viele Millionen gekostet, 
dessen sind sich auch der Sechstklässler 
Silas und die Viertklässlerin Melina 
bewusst. Das junge Moderatorenduo 
konnte wie schon beim Baustart viele 
Kinder mit ihren Mülionen-Koffem be- 
grüssen. Die Koffer sind zwar weniger 
geworden, aber anscheinend sind noch

etliche Millionen vom Verpflichtungskre- 
dit vorhanden. Das Gesamtprojekt wird 
letztlich 56 Millionen Franken kosten.

Keine Millionen, aber dafür viele Do­
kumente wird die Zeitkapsel beinhal­
ten, die gut sichtbar hinter einer Glas­
scheibe im neuen Halde 1 platziert 
wird. «Da sind Botschaften drin an 
unsere Nachfahren, bedeutende Doku­
mente für kommende Generationen», 
so Vizeammann Thomas Burkard. In 
50 oder 100 oder gar 150 Jahren wer­
de die Zeitkapsel vielleicht wieder ge­
öffnet. «Und die Menschen werden 
staunen», ist er sich sicher. Staunen 
über die dokumentierte Einweihungs- 
feier der beiden Primarschulhäuser, 
über die Baupläne, über Berichte der 
Gemeinde und der Schulen.

. Ob die Öffnung der Zeitkapsel dann 
erneut ein «Happy Day» sein wird? 
Hoffentlich. Die Lehrerschaft sang zu­
dem den Titel «Ein Hoch auf uns». 
Auch das passt. Denn in der Einwei­
hungsfeier gipfelte eine vierjährige 
Projektierungs- und Realisierungszeit. 
Und dies im Einklang mit einer hoch­
wertigen Architektur. Aber ganz voll­
endet ist das Werk rund um die Pri­
marschule noch nicht. Nun folgt die 
Erneuerung der Bezirksschule. Und 
vorher werden rund zwei Dutzend 
Sterne den Weg weisen. Kreisrunde 
und gravierte Messingplatten wurden 
vom Atelier Lorenz Schmid kreiert, 
diese werden noch im Sommer in den 
Belag eingelassen. Sie sind alle ein 
künstlerischer Hingucker. Und die Ins­
tallation wird verspielt über das Ge­
lände und durch das Schuljahr führen. 
Tolle Idee.

s Schulleitung, Sandra Passerini und Barbara Bolliger, durfte von Vizeammann Thomas 
rkard die Zeitkapsel in Empfang nehmen.


